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Frank Tippelt, Redakteur, 

arbeitet seit 1992 beim 

Westfalen-Blatt in Bielefeld. 

Seit 2006 sind von ihm 

mehrere erfolgreiche Bücher 

über Bielefeld in den 50er- 

bis 80er-Jahren erschienen.

Willibald A. Bernert, 
Journalist, Buchautor und Dokumentarfilmer, schreibt und fotografiert seit rund 35 Jahren für Zeitschriften und Bielefelder Stadtmagazine. Er kennt die Bielefelder Kneipenszene wie kaum ein anderer.

Kultige Studentenkneipen und glamouröse Szenetreffs, ausschweifende Partynächte und Arminia-Lust und -Frust: Wo die Szene zuhause ist, da ist die Luft geladen, da ist Reibung, da ist Spannung, da knistert und funkt es bis in die Morgenstunden. Und hier, im gleißenden Dunkel der Nacht, sind wir erneut zu Gast in Bielefelder Kult-Kneipen bei stadtbekannten Wirten, treffen auf schrille Gäste und hören unglaubliche Geschichten aus dem Bielefelder Kneipenleben.
Kneipen, Kult und Kellergeister – fünf prickelnde Spaziergänge führen uns zu Kneipen, Bars und Restaurants, die in den 60er- bis 90er-Jahren Lokal-Geschichte geschrieben haben. Kommen Sie mit und begleiten Sie uns auf einer feuchtfröhlichen Reise in die Vergangenheit!
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Vorwort

Jutta Küster, Jahrgang 1948, hat Radio Biele-
feld mit aufgebaut und war beim Presseamt 
der Stadt Bielefeld tätig. Die heutige 2. Vor-
sitzende des Absolventen-Netzwerks der Uni 
Bielefeld hat ihre drei Ehemänner allesamt in 
Bielefelder Kneipen kennengelernt.

überschritten hatte, wurde schon mal gesun-
gen, getanzt und vielleicht auch geknutscht. 
Die eine oder der andere hat dadurch seinen 
zukünftigen Partner in der Kneipe kennenge-
lernt – Handy und Dating-Portale waren da 
noch unbekannt.

Mehrere Hundert konzessionierter Kneipen 
und Gaststätten gab es zu den Hochzeiten in 
Bielefeld. Mit Einführung der Promillegrenze 
und massiven Verkehrskontrollen, mit Aus-
weitung der TV-Angebote und weiterer Tech-
nik setzte das Kneipensterben ein, zwar lang-
sam, aber unaufhörlich.

Damit ist dieses Buch, so auch der erste Band, 
eine Art kulturhistorisches Dokument, aber 
mit besonders großem Unterhaltungswert!

Und das haben die beiden Autoren hier wie-
der durch umfassende und gründliche Re-
cherche und mit ganz viel Humor und Augen-
zwinkern aufgeschrieben.

Viel Lust aufs Lesen!
Jutta Küster

Ich freue mich sehr, dass die beiden Autoren 
Frank Tippelt und Willibald A. Bernert mich 
gebeten haben, das Vorwort für dieses Buch 
zu schreiben.

Ich bin Bielefelderin, war 30 Jahre lang Knei-
pentochter und bin jetzt so alt, dass ich 80  Pro-
zent der hier vorgestellten Kneipen noch von 
persönlichen Besuchen her kenne.

Gastwirte und Gastwirtinnen haben schon ei-
nen sehr ungewöhnlichen Job. Sie sind nicht 
nur „Personen mit besonderen Kenntnis-
sen auf dem Gebiet der Kochkunst und des 
Gaststättenwesens“, wie es das Google-Wör-
terbuch beschreibt, sie sind auch Zuhörer, 
Psychologe, Therapeut, Entertainer, Lebens-
helfer, Lebensberater, Streitschlichter, Mini-
kreditgeber, Paarvermittler und vieles mehr.

Die Kneipen waren (und einige sind es immer 
noch) der soziale Marktplatz eines Viertels. 
Da traf man sich, da lernte man „neue“ Men-
schen kennen; da ging man hin mit Freunden, 
mit dem Sport- oder Kegelverein, aber auch, 
wenn man alleine oder einsam war und Auf-
merksamkeit brauchte.

An der Theke wurde dann schon mal aus dem 
einfachen Mitarbeiter eines Unternehmens 
der erfolgreiche Prokurist … Rollenspiele!

In vielen Kneipen wurde richtig gezockt: über-
wiegend Skat, aber auch gepokert und gekno-
belt, am Spielautomaten „gedaddelt“. Und 
wenn der Alkoholpegel das passende Maß 
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chen Hartmann, Thomas Hartwig, Frank Heck, 
Annemarie Hecker, Heimatverein Brackwe-
de,  Ralf Helmig, Ernst Herold, Frank Herzog, 
Klaus Holzberg, Werner Jöstingmeyer, Bernd 
Junghans, Norbert Kaase, Hildegard Klaes, 
Thomas Kleineschallau, Rolf Martin Kolen-
da, Lia Komvos, Monika Koßmann, Susanne 
Kracker, Michael Kröhn, Jutta Küster, Carsten 
Kuhlmann, Michael Lamass, Ingrid Lamm, 
Hans-Jürgen Lange, Laumen-Lichtwerbung, 
Andreas Lehmann, Astrid Lehmann, Jürgen 
Lehwalder, Wolfgang Lennartz, Hilde Lindner, 
Horst Lindner, Patricia Lohmann, Petra Maler, 
Christel Madeja, Gerhard Mahr, Anne Meyer, 
Rüdiger Meyer, Gretel Mühlenweg, Elisabeth 
Neumann, Michael Neumann, Wilhelm Nig-
gemann jr., Gerd Oberwittler, Andreas Oeh-
me, Jutta Oppermann, Mara Oppermann, 
Rosa Oppermann, Michael Pätzold, Dieter 
Mick Perl, Hermann Peter, Volker Pinkernel-
le, Manfred Pott, Veronika Radulovic, Dodo 
Rahe, Karl Richter, Eddi Ringger, Doris Rogat-
ty, Jürgen Rogatty, Piet Rosendahl, Norbert 
Schaldach, Thomas Scheffler, Peter A. Schind-
ler, Hans-Ulrich Schmidt, Nicola Schmidtmei-
er, Benedikt Sebastian, Andi Sonnengelber, 
Willi Seip, Wilfried E. Staemmler, Heinz Stelte, 
Maryon Stemmer, Martin Stiller, Stephan Stol-
ze, Klaus Stuckenbröker, Dietmar Taube, Tri-
Ergon Filmstiftung, Savvas Tsitiridis, Irene von 
Uslar, Jochen Vahle, Michael Volke, Karl-Her-
mann Weber, Ulli Wegener, Annerose Wester-
heide, Anne Westermann, Hans Westerwelle,  
Lokalredaktion Bielefeld des Westfalen- 
Blattes, Joachim Wibbing, Andreas Wieder-
mann, Marion Wiedermann, Karl Wiegand, 
Diane Winkler, Renate Winkler, Georg Winter, 
Leya Wübbenhorst, Wolfgang Zastrozny.

Frank Tippelt & Willibald A. Bernert

Liebe Leserinnen und Leser,

Kneipen, Kult und Kellergeister – was liegt nä-
her als diese wunderbare Brause, wenn wir 
zurückblicken in die schöne Bielefelder Knei-
penwelt der vergangenen Jahrzehnte. Waren 
es die Kakerlaken in Band 1 der Bielefelder 
Kneipengeschichten, die ein wohlig-heite-
res Schaudern auslösten, so sind es jetzt, in 
Band  2, die Kellergeister, die uns mitnehmen 
in eine Welt voller schöner Erinnerungen.

Der Bielefelder Thekenduden geht in die nächs-
te Runde, und wieder begegnen uns bekannte 
Gesichter, beliebte Lokale und unvergessene 
Geschichten. Auf unseren Spaziergängen durch 
die Bielefelder Gastro-Landschaft heben wir 
so manches Glas und so manchen Schatz: in 
angesagten Szene-Bars und verräucherten Ka-
schemmen, in tiefer gelegten Music-Clubs, bra-
ven Gasthäusern fürs bürgerliche Publikum und 
alternativen Kneipen für eine Genera tion, die 
alles wollte, nur eines nicht: so sein wie alle.

Wie schon „Kneipen, Kult und Kakerlaken“ ist 
dieses Buch nur möglich geworden dank der 
großartigen Mithilfe vieler Menschen, die uns 
mit Wort und Bild und Rat und Tat zur Seite 
gestanden haben. 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei:
Ilhan Arslan, Rainer Bäumer, Lutz Bentrup, 
Herbert Bickhoff, Peter Blank, Jürgen Blume, 
Ferdinand Bobenhausen, Gerd Bobermin, 
Udo Bollhorst, Kaja Brunken, Carsten Büker, 
Alfred Bültermann, Armin Burgmann, Spiros 
Christodoulou, Axel Clüsener, Kornelia Clü-
sener, Marion Czypull, Thea Deppe, Carlo 
Dewe, Uwe Fastabend, Peter Fortmann, Fred 
Gehring, Elke Gröppel, Klauspeter Hankel, Jo-
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Rundgang 1 

Studenten, Stars und leichte  
Mädchen

Mit Veronika sitzen wir im Gutzeitcafé, von 
wo aus unser erster Spaziergang durch Biele-
felds Kneipen und Szenelokale der vergange-
nen Jahrzehnte beginnt. Wenige Schritte von 
hier liegt das Café Oktober, Ausgangspunkt 
unseres ersten Ausflugs in die Vergangenheit. 
„Das war ja nicht nur ein Lokal. Oben war in 
gleicher Größe eine Galerie“, erzählt Veroni-
ka. Und schon sind wir mittendrin – in den al-
ten Zeiten und in einer wahren Kult-Lokalität. 
Voilà – auf geht’s zum ersten Spaziergang!

„Stimmt, es waren tolle Sträuße dabei.“ 
– Wird sie auf das Café Oktober angespro-
chen, fallen Veronika Radulovic sofort die 
großartigen Blumenarrangements ein, die 
Uwe Hofmann mehrmals die Woche wech-
selte. Die Künstlerin wohnt heute in Berlin, 
kommt aber zum Auftakt von Teil 2 unse-
rer Kultkneipen-Spaziergänge auf Heimat-
besuch.

Das Café Oktober – Treffpunkt für Künstler, Intellektuelle und Alternative.
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Kulturhaus und Kultlokal
In den Räumen einer früheren Metzgerei am 
Anfang der Detmolder Straße eröffnet der 
kunstsinnige Architekt Uwe Hofmann 1973 
das Café Oktober. Schnell versammelt sich im 
Ecklokal hinter dem Gericht die intellektuelle 
Szene Bielefelds. Die Gäste schauen noch auf 
das alte Stadtgefängnis, das Mitte der 80er-
Jahre abgerissen und durch den Landgerichts-
bau ersetzt wird.

„Eröffnet hat das Café Oktober nicht Uwe 
allein. Mit dabei war ein Schweizer namens 
Bernard. Er war Koch“, sagt Irene von Uslar. 
Sie gehört Anfang der 70er-Jahre im Bunker 
Ulmenwall zu den dort so bezeichneten „Leu-
ten vom Dienst“ und ist nach Konzertschluss 
gern im neuen Café: „Dann ist die ganze 
Truppe einschließlich der Musiker ins Okto-
ber gezogen – mit Schnuckenack Reinhardt, 

Uwe Hofmann ist das Gesicht  

des Café Oktober.

Auch Veronika Radulovic stellt in der Galerie elf aus.

Häns’che Weiss und wie sie alle hießen, sind 
wir rüber. Die haben dann Session im Okto-
ber gemacht. Da wurde auch schon mal auf 
den Tischen getanzt. Unvergessen auch die 
Abende mit der BWC, Ali Haurand oder Vol-
ker Kriegel.“
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Auch Wolfgang Lennartz zieht Parallelen 
zum gegenüberliegenden Bunker: „Die Szene 
war in den 60er- und 70er-Jahren im Bunker 
Ulmen wall. Uwe Hofmann war oft hier, er hat 
gesehen, dass es ein leerstehendes Geschäft 
an der Gerichtsstraße gibt und es nach vielen 
Jahren geschafft, die Räume zu mieten.“

Ursprünglich ist das Café Oktober keine Knei-
pe. „Anfangs war es eingerichtet wie ein 
Wiener Caféhaus, vor den Fenstern hingen 
weiße Nesselvorhänge“, erinnert sich Irene: 
„Es gab ein Kuchenbüffet mit Glasvitrine, da-
rin Torten, die Bernard selbst gemacht hatte. 
Und auch den Saal Auguste gab es anfangs 
nicht. Das war damals ein Privatraum, davor 
standen Billardtisch und Flipper.“ Doch die 
Café-Zeit ist schnell vorbei. „Nach kurzer Zeit 
hatte Bernard aus der Pizzeria gegenüber ei-
nen Pizzaofen gekauft, der wurde im Oktober 

im Keller eingebaut, wo auch die Küche war“, 
so Irene: „Eines Tages suchte Bernard jeman-
den, der die erste Pizza essen wollte: Die ist in 
meinem Mund gelandet.“

Marion Czypull kellnert von 1981 bis 1983 im 
Café Oktober: „Uwe Hofmann, Absolvent der 
Hochschule der Bildenden Künste in Berlin, 
war sehr anspruchsvoll. Über dem Oktober 
war eine Galerie, regionale Künstler konnten 
dort ausstellen, hatten dort eine Bühne für ih-
re Malerei. Die Bilder hingen oft monatelang.“ 
Auch Veronika Radulovic zeigt hier ihre Bilder: 
„Uwes Galerie war ja genauso groß wie der 
vordere Raum des Café Oktober. Damit war 
die Galerie elf die größte Galerie in Bielefeld.“

Entsprechend ist das Publikum, das hier im 
Café mit den vielen Palmen verkehrt: Schau-
spieler und Mitarbeiter aus dem Stadtthe-

Mitglieder des Filmhauses tagen in der Galerie elf.
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